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Touren-Tipp Alpin

Eine Wanderung von Ginzling durch das 
Floitental, über die Mörchenscharte und 
den Zemmgrund nach Breitlahner. Diese 
Strecke wird jährlich auch als Steinbock-
marsch veranstaltet.
Start ist in Ginzling auf 999 m. Am Natur-
parkhaus vorbei geht es ins Floitental, zu-
nächst auf einem asphaltierten Fahrweg, 
der über 2 km zur Tristenbachalm führt. Die 
Serpentinen am Anfang können über einen 
Fußweg abgekürzt werden.
Danach geht der Weg in einen Schotterweg 
über, bleibt aber weiterhin ohne größere 
Steigung. An der Sulzenalpe vorbei, dahin-
ter folgt ein ebener Wegabschnitt. Der Floi-
tenbach wird gequert und es geht weiter 
mit etwas Steigung. An der höchsten Kuppe 
erreichen wir das Steinbockhaus. Dann über 
die Ebene der Bockachalm und dann weiter 
kontinuierlich ansteigend durch lockeren 
Wald und Almgebiet mit großen Felsblö-
cken. Schließlich wird das Waldende er-
reicht und der Forstweg endet hier an der 
Talstation der Materialseilbahn zur Greizer 
Hütte.
Der folgende Bergweg geht durchs Almge-
lände; in Senken oft matschig, mit vielen 
kleinen An- und Abstiegen. Es wird steiler 
und der Anteil der Steine und Blöcke im 
Weg nimmt zu. Dann zieht sich der Weg 
in Serpentinen den nunmehr steileren Tal-
grund hoch, wobei hier nur noch Geröll und 
Blockwerk zu finden ist. Über kleine Bäche 
wurden Holzbohlen gelegt (bei Nässe rut-
schig!).

Über die Mörchenscharte
Von Rüdiger Nathusius (Text und Fotos)

Wir erreichen die Brücke über den Floi-
tenbach (rd. 10 km, gute 2 ½ Std). Hier 
zweigt der Weg zur Greizer Hüte (und wei-
ter Lapenscharte, Kasseler Hütte) ab. Wir 
wenden uns nach rechts und überqueren 
den Floitenbach. Die Brücke ist eine Seil-
brücke mit Laufplanken und Handlaufseil. 
Sie schwankt ziemlich und sollte besser nur 
einzeln betreten werden.
Auf der anderen Seite geht es eben wei-
ter, dann ist der aus der Mörchenklamm 
herunter kommende Bach zu queren. Der 
Bach ist tief eingeschnitten. Den Uferhang 
hinunter ist die Wegspur zu erkennen. Im 
Bach liegen genug große Blöcke, ein si-
cherer (und trockener) Weg war bislang 
immer zu finden. Auf der Gegenseite den 
Hang wieder hinauf und dann steil empor 
den Serpentinen parallel zum Bach folgen. 

Nach kurzer Zeit erreichen wir eine Fels-
wand. Diese überwinden wir mit Hilfe einer 
ca. 6 m hohen Leiter.
Ein kurzes Stück (mit Seilsicherung) geht es 
oben an der Felskante weiter, dann auf Ser-
pentinen über eine Grasfläche oberhalb der 
Mörchenklamm. Wir erreichen die nächste 
Felswand. Auf einem schmalen Felspfad 
leicht ansteigend weiter. Nun beginnen 
Seilsicherungen und an der Felsnase geht es 
dann sehr steil empor, teilweise schon fast 
kletternd (auch Tritthilfen). Hinter dieser 
Steilstelle geht es auf mäßig steigendem 
Weg durch Grashänge weiter. Der Weg ist 
tief in den Grasboden eingeschnitten und 
zieht sich in Serpentinen den Hang empor.
Wo das Gras schütterer wird, erreichen wir 
eine jüngere Seitenmoräne. Es wird deutlich 
steiler und die Serpentinen kleiner. Der Weg 
ist oft nicht mehr eindeutig erkennbar, da 
viele neue Pfade entstanden sind. Am Ende 
der Moräne erreichen wir eine Karstufe (ca. 
2 500 m), die zur Pause einlädt, man hat von 
hier einen schönen Blick ins obere Floitental 
und auch zur Mörchenscharte.
Weiter geht es über bzw. auf dem Rand 
eines Schneefeldes und dann rechts in wei-
tem Bogen am Hang hinauf, bis der Weg in 
die Blöcke führt. Dort geht es in Serpenti-
nen weiter hoch. Im oberen Bereich dieses 
Abschnittes folgt noch ein kleines felsi-
ges Stück mit Seilsicherungen und Tritt-
hilfen. Parallel zur Felswand verläuft der 
letzte Abschnitt bis zur Mörchenscharte. 
Je nach Wetter ist der Weg mal erdig oder 
es liegt Schnee. Die Mörchenscharte ist er-
reicht, der Gipfelpunkt der Wanderung mit 
2.870 m (rund 17 km seit Ginzling). Nun ist 
auch der Zemmgrund einsehbar.
Von der Scharte geht es steil hinunter. 
Blöcke, Schutt und erdige Partien sind hier 
vertreten. Falls gefroren, ist dieser Teil des 
Weges etwas schwieriger (Seil liegt aus). 

Letzte Meter zur Mörchenscharte vom Floitental aus

Querung des Baches aus der Mörchenklamm
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INFO
Streckenlänge: rund 30 km
Anstieg: 1.871 m, Abstieg 1.613 m (bis Breitlah-
ner)
Gehzeit: 8 bis 9 Stunden
Schwierigkeit: Trittsicherheit und Schwindelfrei-
heit erforderlich; der beschriebene Wegezustand 
ist typisch für August
Karte: AV-Karte Zillertaler Alpen Nr. 35/1, 35/2

Nach diesem steilen Abschnitt geht es dann 
hangparallel weiter. Felsen und Blockwerk, 
auch Schneefelder, sind unterhalb der Roß-
köpfe zu queren. Durch einen Einschnitt 
zwischen Felsen im Roßkar hindurch. Der 
Weg wird steiler und verläuft bald auf der 
linken Seite des Einschnitts (leicht zu über-
sehen). Auf dem Bergrücken geht es rasch 
bergab. Dann zieht er zur Bergflanke hin-
über. Es folgt ein ebener Abschnitt, wo wir 
auf den Abzweig zur Melkerscharte und zur 
Zsigmondyspitze treffen. Im erdigen Mate-
rial geht es in Serpentinen bergab und der 
Schwarzsee wird erreicht. An seinem Ufer 
entlang, seinen Abfluss an einer verfallenen 
Hütte querend und dann in großen Serpen-
tinen bergab. Es folgt ein mäßig fallender 
Wegabschnitt mit gelegten Platten, die bei 
Nässe rutschig sind! Man überquert nun 
ein kleines Plateau und beim Abstieg auf 
der anderen Seite kommt die Berliner Hütte 
(2.040 m) in Sicht. Dort angekommen lädt 
das einzigartige Ambiente zu einer Rast ein.
Von der Berliner Hütte aus geht es zunächst 
eben weiter. Es öffnet sich der Blick in den 
Zemmgrund und über eine langgestreckte 
Serpentine kommen wir zum Wirtshaus 
Alpenrose (1.875 m). Von nun an geht es 
über einen Fahrweg bergab. Streckenweise 
verläuft der Weg am Steilhang über Brü-
ckenbauten. Hinter einer Garage erreichen 
wir den Bereich der Grawandalm, wo es 
wieder ein Stück ebener wird. Bevor der 
Fahrweg sich zum Ende des Almgebiets 
nach links wendet, führt ein Pfad geradeaus 
über die Wiesen. Er wird schnell steiler und 
wir stehen vor der Grawandhütte (1.640 m), 
die ihre schöne Fassade auf dieser Seite hat. 
Hinweis: Bei Regen ist der Fahrweg zu emp-

fehlen, da die Steine im Pfad rutschig sind.
Unterhalb der Grawandhütte zieht sich der 
Weg über einen Kilometer gerade hin und 
erreicht den Boden des Zemmgrundes bei 
der Schwemmalm. Im Talgrund auf ebe-
nem Weg weiter, an der Klausenalm vorbei. 
Ein letzter steilerer Abschnitt, dann über 
den Zemmbach und das Wirtshaus Breit-
lahner sowie die Straße nach Ginzling sind 
erreicht.
Hier findet sich eine Haltestelle, sodass die 
Rückfahrt nach Ginzling per Bus möglich 
ist. Alternativ muß man rund 1.500 m an 
der Straße wandern und kann dann links 
in die Nebenstraße abbiegen, die auf dem 
linken Ufer des Zemmbaches nach Ginzling 
führt (rund 5 km).

Blick auf den Schwarzsee 
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